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Leitsatz 1: 

Wir qualifizieren durch gymnasialen Unterricht für Studium und Leben. 

Qualitätsstandards Maßnahmen Zuständigkeit Kontrolle 

1. Alle Lehrerinnen und Lehrer 
vermitteln in ihrem Unterricht 
die erforderlichen Grundla-
genkenntnisse für Studium 
und Beruf. 

Inhalte nach Maßgabe des 
Lehrplans 
 
Unterricht in Orientierung an 
Hilbert Meyers „Zehn Merkma-
len guten Unterrichts“ 
1. Klare Strukturierung 
2. Echte Lernzeit 
3. Lernförderliches Klima 
4. Inhaltliche Klarheit 
5. Sinnstiftendes Kommunizie-
ren 
6. Methodenvielfalt 
7. Individuelles Fördern 
8. Intelligentes Üben 
9. Transparente Leistungser-
wartungen 
10. Vorbereitete Umgebung 
 
Evaluation des Unterrichts 

Fachlehrer/-innen, Fach-
konferenzen, Schulleitung 
(Schulleiter Juntermanns, 
stv. Schulleiter Schilbach), 
Klecker, Degen, Spieker-
mann (PLF) 

Beobachtung und fachliche 
Begleitung durch Fachlehrer/-
innen, Dokumentation (z. B. 
Klassenbuch, Kursmappen, 
Notenmappen) (Schulleitung) 
 
Ergebnisse zentraler Lerner-
folgskontrollen (Fachkonfe-
renzen),  
 
Vorlage d. Ergebnisse aller 
Lernerfolgskontrollen bei der 
Schulleitung, 
 
Feedback der Lerngruppen 
v.a. mit SEfU  (Fachlehrer/-in-
nen, Hoff, Schulleitung),                  
 
Freiwillige kollegiale Unter-
richtshospitation 
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Tägliches Umsetzen des Vertre-
tungskonzepts zur Vermeidung 
von Unterrichtsausfall (u.a. 
werden demzufolge Aufgaben 
für die Lerngruppen vom zu 
Vertretenden tagesaktuell be-
reitgestellt) 

Periodisches Lernstandsfeed-
back  
 
Abschließendes Feedback der 
Abiturienten nach dem Abitur 
zu LK-Unterricht (Junter-
manns) 
Jedes 2. Jahr großes Eltern-
feedback online z. B. mit 
„Grafstat“ oder selbsterstell-
tem Programm (Geihe, Hoff), 
jährlich Umfrage Elternzufrie-
denheit der Stufe 5 (1. Hj.) 
(Hoff, Schild-Stüer) 
 
Erhebung v. Sitzenbleiber-
quote u. Minderleistungen 
(Spiekermann, Stufenkoordi-
nator), 
 
Vertretungsplan (Schilbach, 
Erpenbach) 
 

2. Jede Lehrerin und jeder 
Lehrer bildet sich mindestens 
alle zwei Jahre extern oder in-
tern fort. 

Regelmäßige Information über 
Angebote durch die Schullei-
tung v.a. per Mail, Fortbil-
dungsbedarfsanalyse (Fach-
schaften, Schulleitung), Aus-
wahl der Fortbildungen unter 
dem Aspekt der Fachrelevanz 
bzw. Schulentwicklungsrele-
vanz, pädagogischer Arbeitstag 

Schulleitung, Lehrerinnen 
und Lehrer, Fachvorsitz, 
Hoff 

Bedarfsdefinierender Antrag, 
Teilnahmebescheinigung, Pro-
tokolle, Referate in der Fach-
konferenz, Weitergabe mit Da-
tum abgezeichnet, Archivie-
rung (Hoff)   
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an der Schule (vgl. Fortbil-
dungskonzept) 

3. Alle Schülerinnen und Schü-
ler werden in ihrem jeweiligen 
Fachunterricht kontinuierlich 
und nachhaltig mit den rele-
vanten Arbeits-, Sozialformen 
und Lerntechniken vertraut 
gemacht. 

Einzel-, Partner-, Gruppenar-
beiten, Referate, Projekte, (In-
ternet-)Recherchen, Proto-
kolle, Argumentationen entwi-
ckeln, darstellen und verteidi-
gen, mediengestützte Präsen-
tationsverfahren, 
Freiarbeit, 
Methodentraining (vgl. Metho-
denkonzept), 
Lernen lernen (vgl. Konzept) 

Fachlehrer/-innen, Projekt-
leitung, Degen 

Präsentation von Arbeitser-
gebnissen, SEfU-Schülerbefra-
gung, Beobachtung durch den 
Fachlehrer/-innen und ggf. Er-
fahrungsaustausch mit ande-
ren Fachlehrer/-innen 

4. Schülerinnen und Schüler 
werden bei Bedarf durch indi-
viduelle Förderpläne in der 
Entwicklung ihrer Leistungen 
unterstützt. 

Individuelle Förderpläne be-
züglich Kenntnisstand und Ar-
beitsverhalten und ggf. Sozial-
verhalten werden im Gespräch 
erörtert und kontinuierlich mit 
den Beteiligten auf den Erfolg 
hin evaluiert. 

Fachlehrer/-innen, Schüler, 
Eltern, Klassenkonferenz 

Evaluative Gespräche der Be-
teiligten, gegebenenfalls Redi-
gieren und Aktualisieren des 
Plans 

5. Alle Lehrerinnen und Lehrer 
fühlen sich dem Ziel verpflich-
tet, dass Lernbiographien ge-
lingen und alle Schülerinnen 
und Schüler das Klassenziel 
erreichen. 

Teilnahme an: „Schulen im 
Team“, „Komm-mit“, Lernpo-
tenziale (Schwerpunkt Diagnos-
tik, Begabungsförderung) („Zu-
kunftsschule NRW“) (Me-
taebene) und alltägliche Um-
setzung im Fachunterricht (s. 
Förderpläne, differenzierte Hil-
festellung und Beratung), El-
ternsprechtage, Beratung 
durch Stufenkoordinator 

Klassenleitung, Fachlehrer/-
innen, Spiekermann, Kle-
cker, Degen, Stufenkoordi-
nator, Schülerinnen und 
Schüler, Eltern 

Evaluation der Sitzenbleiber-
quote (Schulleitung, Spieker-
mann) 
 
 
Erhebung der Durchschnitts-
noten der einzelnen Jahrgänge 
auf dem Versetzungszeugnis 
(Fluß, Hoff)  
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6. Für besonders begabte 
Schülerinnen und Schüler 
werden im Schuljahr individu-
elle Förderprogramme er-
stellt. 

Doppellernen (Lateinisch/Fran-
zösisch), Drehtürmodell, fach-
bezogenes „Springen“, fachbe-
zogene Projekte im Halbjahr, 
Wettbewerbe, zusätzlicher Fa-
chunterricht (Einzelstunden) 
für „Springer“, Angebot Teil-
nahme Propädeutikum Mathe-
matik / Naturwissenschaften, 
(zus. Besuch von Universitäts-
veranstaltungen während der 
Unterrichtszeit, z. B. „Schüler-
studium“) 

Fachlehrer/-innen                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                  
Schwan (MINT),  M. Geihe, 
Klecker 

Evtl. Zeugnisvermerk, Betei-
ligte Fachlehrer/-innen, Nach-
besprechung Schüler-Eltern-
Lehrer,  

7. Alle Schülerinnen und Schü-
ler der Klassen 5-7 werden in 
den Kernfächern durch Maß-
nahmen gefördert, die über 
den normalen Unterricht hin-
ausgehen. 

Ergänzungsstunden in D, E, M, 
WP II; Förderstunden D, E, M  
(Inhalte nach Vereinbarung in 
den Fachschaften) 

Fachlehrer/-innen Fachschaft, Dokumentation (z. 
B.  im Klassenbuch u. Stunden-
plan)  

8. Alle Schülerinnen und Schü-
ler haben während der Unter-
richtszeit Zugang zu einem 
Ort, an dem sie selbstständig 
und vertiefend arbeiten kön-
nen (Schülerinnen und Schü-
ler der Sekundarstufe I unter 
Aufsicht). 

Mediothek der Schule, Ober-
stufenarbeitsraum, freie Kurs-
räume 

Fachlehrer/-innen, Auf-
sichtsperson in der Medio-
thek 

Ergebnisüberprüfung durch 
Fachlehrer/-innen 

9. In allen Jahrgangsstufen 
werden mindestens einmal im 

Fachlehrer/-innen, Prioritä-
tensetzung durch Fach-
schaften, Steuergruppe 

Fachlehrer/-innen, Fachkonfe-
renz, Schülerbefragung 
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Jahr mit Hilfe der neuen Me-
dien Unterrichtsprojekte aus-
gearbeitet. 

Nutzung z. B. des Internets zu 
fachbezogenen Projekten, Ar-
beitsmethoden: Eigenständige 
Recherche, Fallstudie. 
(Vgl. auch Medien- und Metho-
denkonzept).  
Evtl. Einführung Medienpass 
NRW (G9) 

10. Eingeforderte schriftliche 
Leistungen werden auf ihre 
Anfertigung hin kontrolliert 
und im Unterricht bespro-
chen. 

Zeitnahe Hausaufgabenkon-
trolle, Referat mit Präsentation, 
Ergebnisprotokoll, Vortrag der 
Ergebnisse von Einzel-, Partner 
und Gruppenarbeiten 

Fachlehrer/-innen Fachlehrer/-innen 

11. Alle Lernziele und -inhalte 
werden kontinuierlich zur Op-
timierung der Schülerleistung 
evaluiert. 

Klassenarbeiten, Parallelarbei-
ten, schriftliche Übungen, 
mündliche und sonstige Unter-
richtsbeiträge, Hausaufgaben, 
Feedback über SEFU, zentrale 
Klausuren und Prüfungen 

Fachlehrer/-innen, Hoff  Fachlehrer/-innen, Fachkonfe-
renz, SEfU 

12. Alle Lehrerinnen und Leh-
rer der einzelnen Lerngrup-
pen tauschen sich in regelmä-
ßigen Abständen über das so-
ziale Klima und den Leistungs-
stand der Klassen bzw. Kurse 
aus. 

Erprobungsstufenkonferenz, 
Zeugniskonferenz, Klassenkon-
ferenz bei Bedarf, Einzelaus-
tausch der Lehrer/-innen, kurz-
fristig anberaumte Bespre-
chungen 

Klassenleitung, Fachlehrer/-
innen 

Protokoll, Nachbesprechung 
aller beteiligten Unterrichten-
den nach angemessenem Zeit-
abstand. Bei KlassenlehrerIn-
nenwechsel Übergabege-
spräch zu Beginn des Schuljah-
res (Protokoll), Stufenkoordi-
natoren. 
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Leitsatz 2: 

Wir erziehen zur Verantwortung und fördern die Entwicklung der Persönlichkeit. 

Qualitätsstandards Maßnahmen Zuständigkeit Kontrolle 

1. Alle Lehrerinnen und Lehrer 
stehen den Schülerinnen und 
Schülern jederzeit in beraten-
der Funktion zur Seite. 

Sprechzeiten (Aushang), Ge-
spräche nach Bedarf und Ver-
abredung, Elternsprechtage, 
Veröffentlichung der dienstli-
chen Mailadresse auf Home-
page 

Alle Lehrerinnen und Lehrer Rückmeldung der  
Schulpflegschaft und SV 

2. Alle Schülerinnen und Schü-
ler lernen fortlaufend Maß-
stäbe und Kriterien kennen, 
um sich wertorientiert und 
verantwortungsvoll entschei-
den zu können. 

Fachunterricht in seiner christ-
lichen und ethischen Dimensio-
nierung (Fachkonferenzen, 
Fachlehrer/-innen) 
 
Formulierung von Klassenre-
geln durch Schülerinnen und 
Schüler und Klassenleitung 

Schülerinnen und Schüler, 
Klassenleitung, Fachlehrer/-
innen, Fachkonferenzen 

Überprüfung der aufgestellten 
Regeln auf ihre Einhaltung, 
Lehrerkonferenz, SV 

3. Alle Lehrerinnen und Leh-
rer, Schülerinnen und Schüler 
begegnen sich in einem Stil 
zuvorkommenden, freundli-
chen und offenen christlichen 
Miteinanders. 

Absprachen über gelingendes 
Miteinander, Einfordern eines 
respektvollen Stils 

Klassenleitung, Fachlehrer/-
innen, Schülerinnen und 
Schüler, Lehrerrat, Vertrau-
enslehrer, SV, Schulleitung, 
Hoff 

Feedback zur Lehrer- und 
Schülerzufriedenheit (Hoff, 
Schulleitung) 

4. Allen Schülerinnen und 
Schülern werden geeignete 

Streitschlichter-AG,  Ausbil-
dung zum Streitschlichter, Ver-

Klassenlehrer, Vertrauens-
lehrer, Sprechstunden von 
Sozialpädagogin, ggf. Hilfe 

Zeugnisvermerk über Streit-
schlichterausbildung, 
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Strategien zur Konfliktvermei-
dung bzw. -lösung vermittelt.  

mittlung von Konfliktlösekom-
petenz (z.B. Rollenspiele), Exer-
zitien, Sprechstunden Richard 
und Vratz.  
Aushang („Wenn du einmal 
Sorgen hast“ in jedem Klassen-
raum) mit Adressen, Telefon-
nummern. 

von außerhalb, Krisenteam 
(Lauterbach, Straub, Moll, 
Koopmann, Vratz, Richard) 

5. Allen Schülerinnen und 
Schülern steht eine Sozialpsy-
chologin und Pastoralreferen-
tin als Ansprechpartnerin zur 
Verfügung. 

Sprechstunden Richard und 
Vratz (aber auch darüber hin-
aus per Mailkontakt, Telefon) 

Frau Richard (Diplompäda-
gogin), Frau Vratz (Pastoral-
referentin) 

Beobachtung (Achtsamkeit) 
und Gespräche der Lehrer, 
Richard, Vratz, Schulleitung    

6. Alle Schülerinnen und Schü-
ler werden in der Entwicklung 
ihres Selbstbewusstseins 
durch geeignete pädagogi-
sche Maßnahmen unter-
stützt. Dadurch soll auch dem 
Konsum von Suchtmitteln vor-
gebeugt werden. 

Förderung eines Klimas, in dem 
der Einzelne sich an- und ernst-
genommen fühlt, Suchtpräven-
tionstheater in Jg. 8; Gesund-
heitstage in Jg. 5-9. 

Schülerinnen und Schüler, 
Klassenleitung, Fachlehrer/-
innen, Franken, gesamte  
Schulgemeinschaft, externe 
Experten 

Austausch im Lehrerteam über 
Schüler, Klassen, Kurse 

7. Allen Schülerinnen und 
Schülern wird ermöglicht, 
Strukturen von globaler Ent-
wicklung, Armut und Bedürf-
tigkeit zu verstehen und im 
Rahmen von Hilfsaktionen so-
lidarisch zu handeln. 

Globale Entwicklung und Mise-
reor-Themen als obligatorische 
Unterrichtsinhalte 
SAM, SoKo, Aktionen von Mise-
reor, Misereor-AG 

Lehrerinnen und Lehrer, 
Fachkonferenzen,  
Wiesner (Nassauer), SoKo-
Betreuer, Mola, Laufen-
berg), Krause, Vratz, Hoff 

SoKo-Urkunde, positive Zeug-
nisvermerke 
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Leitsatz 3: 

Wir orientieren uns am christlichen Glauben und engagieren uns für seine Umsetzung im Alltag. 

Qualitätsstandards Maßnahmen Zuständigkeit Kontrolle 

1. Für alle Schülerinnen und 
Schüler ist die Teilnahme am 
Religionsunterricht bis zur 
Jahrgangsstufe Q1 verbind-
lich.   

Konfessioneller Religionsunter-
richt, Schulvertrag 

Religionslehrer, Schullei-
tung 

Klassenbuch, Kursmappen, 
Zeugnis 

2. Alle Schülerinnen und Schü-
ler feiern im Verlauf eines 
Schuljahres in ihren Klassen, 
Jahrgangsstufen oder mit der 
gesamten Schulgemeinde 
zahlreiche Gottesdienste. 

1 bis 2 konfessionelle Gottes-
dienste pro Klasse/ Jahrgangs-
stufe im Halbjahr 9 z.T. ökume-
nische Gottesdienste für die ge-
samte Schulgemeinschaft pro 
Schuljahr orientiert am Schul- 
und Kirchenjahr vorgegeben im 
Gottesdienstplan, Planung und 
Vorbereitung erfolgt in Zusam-
menarbeit von (Religions-)Leh-
rern, Schülern und Pfarrern. 
Für Schülerinnen und Schüler 
geöffnete Hauskapelle. 

Vratz, Herpers, Stockkamp, 
Moll, Religionslehrer/-in-
nen, Schülerinnen und 
Schüler 

Gottesdienstplan, Klassen-
buch, Kursmappe, Vor- und 
Nachbereitung mit der Lern-
gruppe 

3. Alle Klassen und Kurse be-
ginnen jeden Schultag mit ei-
nem Gebet. 

Gebetbuch (nach Vorlage oder 
von Lerngruppen selbst er-
stellt),  Schüler tragen Gebete 

jeweils unterrichtende Leh-
rer/-innen 

unterrichtende Lehrer/-innen 
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u.a. aus Gebetbuch vor, Mög-
lichkeit der (kurzmeditativen) 
Gebetsstille 

4. Alle Schülerinnen und Schü-
ler nehmen in ihrer Schullauf-
bahn dreimal an Besinnungs-
tagen teil. 

Einkehrtag in Jg. 5, 
Besinnungstage in Jg. 8, 
4 Besinnungstage in Jg. Q1 in 
unterschiedlich profilierten 
Kursen freier Wahl 

Koopmann, Vratz, Klassen-
lehrer/-innen, Kursleitung, 
begleitende Lehrerinnen 
und Lehrer 

Teilnehmerlisten, Begleitleh-
rer, KR- und ER-Fachkonferen-
zen (evaluieren) 

5. Alle Schülerinnen und Schü-
ler erhalten die Möglichkeit, 
an weiteren religiösen Ange-
boten teilzunehmen und sie 
mitzugestalten. 

Advents-, Passionsmeditatio-
nen, Exerzitien im Alltag, Schü-
lerbibelkreis, Choralschola, 
geistliche Begleitung, Besuch 
von Kirchentagen und weitere 
sonstige Veranstaltungen, Ju-
gendkirche 

Moll, Vratz, Lauterbach, 
Frau Frigger u.a. 

ausführende Lehrer-/innen 

6. Alle Schülerinnen und Schü-
ler erhalten dauerhaft die Ge-
legenheit, im Rahmen unserer 
Misereor-Partnerschaft und 
der Sozialen Aktion Marien-
schule (SAM) und durch wech-
selnde Angebote in verschie-
denen Bereichen ihr soziales 
Engagement zu erproben und 
zu verwirklichen. 

Misereor-Partnerschaft, SAM-A 
(Arbeit mit Senioren), SAM-
Peru, SoKo (Soziale Kompetenz, 
Arbeit im sozialen Bereich in 
Zusammenarbeit mit außer-
schulischen Trägern) 

Vratz, Hoff, Wiesner, 
Blümke, Klassenlehrer der 
Jgst. 8, Mola, Koopmann, 
außerschulische Partner, 
Soko-Betreuer aus Eltern-
schaft 

Enge Kommunikation über Ko-
operation mit Misereor 
(Aachen), Rückmeldung der 
Beteiligten (v.a. Lehrer/-in-
nen), SoKo-Mappe, Rechen-
schaftsberichte,  

7. Alle Fachkonferenzen legen 
jährlich neu im Rahmen der 
schulinternen curricularen Ar-
beit fest, wie innerhalb des 
Unterrichtes die Relevanz der 

Fachkonferenz, Überarbeitung 
der Curricula, Lehrplan-Evalua-
tion 
 

Fachkonferenzen, Fachvor-
sitz 

Protokolle der Fachkonferen-
zen, Fachcurricula 
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christlichen Perspektive in Ge-
schichte, Politik, Wissenschaft 
und Kultur aufgezeigt werden 
kann.   
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Leitsatz 4:   

Wir identifizieren uns mit unserer Schule als Lern- und Lebensraum. 

Qualitätsstandards Maßnahmen Zuständigkeit Kontrolle 

1. Alle üben täglich den höfli-
chen Umgang miteinander 
und wählen angemessene 
Formen der Kommunikation. 

Einhaltung  von Verhaltensre-
geln  (Grüßen, wertschätzende 
Wortwahl etc.) 
Einhaltung der Fairness-Regeln 
im Umgang mit social media 
(vgl. Fairness-Katalog im Um-
gang mit social media). 
 

Klassenleitung, alle Lehre-
rinnen und Lehrer, Schüle-
rinnen und Schüler 

Online-Feedback (mit Grafstat 
oder selbst entwickeltem Pro-
gramm (Geihe) in Klasse 5 
(Schild-Stüer, Hoff)  und große 
Elternumfrage (6 bis Q2) in je-
dem 2. Jahr 

2. Alle Lehrerinnen und Lehrer 
beraten in konkreten Fällen 
im Team über Möglichkeiten 
der Unterstützung und Förde-
rung von Schülerinnen und 
Schülern. 

Klassenleitung informiert sich 
bzw. wird informiert über den 
Leistungsstand nach Klassenar-
beiten und kommuniziert mit 
den in der Klasse Unterrichten-
den über Notwendigkeiten (z.B. 
bei Nichtversetzungsgefahr, 
deutlichem Leistungsabfall) 
und Chancen der Förderung.  
Übergabeprotokoll bei (Klas-
sen-)Lehrerwechsel, Wieder-
holern, neuen Schülern zu Be-
ginn des Schuljahrs. 

Klassenleitung, Lehrerinnen 
und Lehrer, Jahrgangsstu-
fenleitung (Schild-Stüer, 
N.N., Fluß) 

Übergabeprotokoll 
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3. Alle Schülerinnen und Schü-
ler können nachmittags in ei-
nem vielfältigen AG- und Pro-
jekt-Angebot ihre individuel-
len Begabungen entfalten und 
einbringen. 

Festlegung der Nachmittagsan-
gebote gilt für die SI, Veröffent-
lichung der Liste innerhalb der 
ersten vier Wochen des SJ 

Stundenplaner, Schild-Stüer 
für Klassen 5-6, N.N. für 
Klassen 7-9, Lunkes 

Schulleitung, Veröffentlichung 

4. Alle achten jederzeit auf ei-
nen sorgfältigen Umgang mit 
Schulmobiliar und Lernmate-
rialien. 

Abweichungen davon müssen 
unverzüglich dem Klassenleh-
rer bzw. dem Fachlehrer/-in-
nen gemeldet werden, Einhal-
ten der Hausordnung 

Alle Schülerinnen und Schü-
ler sowie alle Lehrer-/innen 

Ordnungsdienst der Klasse 
bzw. Raumpaten freitags nach 
6. Stunde 

5. Alle Klassen gestalten ihre 
Klassenräume in gemeinsa-
mer Absprache individuell 
und freundlich und beteiligen 
sich an der Pflege des Schul-
geländes.   

Die Klassengemeinschaft be-
schließt gemeinsam die Gestal-
tung des Klassenraums (evtl. 
unter Beteiligung und Mitwir-
kung der Eltern).  
Jede Klasse beteiligt sich am 
Hofdienst (Termin wird am An-
fang des Jahres auf Liste am 
Mitteilungsbrett vermerkt). 
Projekttage werden auch für 
die Verschönerung des Schul-
geländes genutzt. 

Klassenleitung, Klasse, El-
tern,  
 
 
 
Juntermanns 
 
 
 
Wiesner, Projektgruppen 

Paraphe auf Hofdienst-Liste 
(Klassenleitung) 
 
 
 
Hofdienst (Hausmeister) 

6. Alle Schülerinnen und Schü-
ler können während des 
Schultages die Gartenanlagen 
und den Sporthof zu unter-
richtlichen Zwecken und zur 
Freizeitgestaltung nutzen. 

Unterrichtsprojekte, Aktive 
Pause, Erholungszone   

Lehrer/-innen, Lunkes Aufsichten, Lunkes 
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7. Alle Schülerinnen und Schü-
ler haben Zugang zu einem 
Trinkwasserautomaten und 
finden täglich in Cafeteria und 
Mensa ein auf gesunde Ernäh-
rung abgestimmtes Angebot 
für Freistunden bzw. Pausen  

Ständig gewarteter Trinkwas-
serautomat,  
Guthabenverkauf  
Die Mensa bietet den Schüle-
rinnen und Schülern in der Mit-
tagspause täglich ein warmes 
Essen (3 Menüs: vegetarisch, 
nicht-vegetarisch) (Bestellmo-
dalitäten s. Homepage). Die Ca-
feteria ist täglich in der Zeit von 
9 bis 13:30 Uhr geöffnet. Das 
Angebot wird auf der Home-
page des Betreibers veröffent-
licht. 

Water Ranger 
Franken  
 
Juntermanns 
 
  
 
 
M. Geihe 
 
 
Betreiber 
 

Vertrag mit Water Ranger 
 
 
 
Vertrag zwischen Schule und 
Betreiber, 
Zertifikate des Betreibers, 
Rückmeldungen von Eltern 
(z.B. Schulpflegschaft) und 
Schülerinnen und Schülern 

8. Alle nehmen an regelmäßig 
stattfindenden Schulfesten, 
Aktionen für die Marienschule 
und Feierlichkeiten teil. 

Einbeziehung von Eltern und 
Schülerinnen und Schülern in 
die Planung und Durchführung 

Wiesner (Schulfeste), Pro-
jektgruppenleitung 

Veröffentlichung, Rückmel-
dung über Beteiligung 

9. Einmal jährlich findet ein 
Treffen mit den ehemaligen 
Lehrerinnen und Lehrern und 
Schülerinnen und Schülern 
statt. 

Treffen der ehemaligen Kolle-
ginnen und Kollegen im No-
vember.  
 
Treffen  der ehemaligen Schü-
lerinnen und Schüler am ersten 
Samstag im September 

Kürschner, Dahmen (Ehe-
maligentreff) Lehrerkolle-
gium, Ehemalige; 
                                                                                                                                                                                                                     
Kahles, Witte, Ehemaligen-
verein (K. Wiese)   

Veröffentlichung                                                                                                                                                                                                                            
Rückmeldung über Beteiligung 
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Leitsatz 5: 

Wir gestalten gemeinsam ein vielfältiges und begeisterndes Schulleben.  

Qualitätsstandards Maßnahmen Zuständigkeit Kontrolle 

1. Alle Schülerinnen und Schü-
ler einer fünften Klasse haben 
die Möglichkeit, bei der Schul-
hausrallye das Schulgelände 
und die neue Klassengemein-
schaft kennen zu lernen. 

Einladungen an Eltern und 
Schüler  Aufgabenkatalog über-
arbeiten Information an die 
Klassenlehrer, Schülerbeglei-
ter, Materialien (z. B. Schulweg-
pläne) bereitstellen 

Erprobungkoordinatorin 
(Schild-Stüer), Schulleitung, 
neue Klassenlehrer, Schü-
lerbegleiter aus der S I  

Anwesenheitsliste, Fragebo-
gen zur Evaluation (Erleichte-
rung der Orientierung in den 
ersten Wochen),  Berichte auf 
der Homepage 

2. Schülerpatinnen, Schüler-
paten, Lehrerinnen und Leh-
rer achten auf Einstiegsprob-
leme der Neuen in das Schul-
leben und bieten Hilfe an. 

Rückfrage der zukünftigen Klas-
senlehrer in ihnen bekannten 
Lerngruppen nach freiwilligen 
Paten (3-5 Betreuer pro 
Klasse),                                             
Informationsmappe, 
Einkehrtag 

neue Klassenleitung, Fach-
lehrer/-innen, Paten aus Jg. 
9, Schild-Stüer, Vratz 

Jährliche Elternumfrage (5. 
Klassen) zur Evaluation ( Er-
leichterung der Orientierung 
in den ersten Wochen) (Schild-
Stüer, Hoff, M. Geihe, Schullei-
tung), 
Berichte auf der Homepage 

3. Jede Schülerin und jeder 
Schüler kann je nach Interes-
sen und Möglichkeiten an den 
regelmäßig stattfindenden Ar-
beitsgemeinschaften teilneh-
men. 

Informationsmappe,                              
AG-Planung möglichst unter 
Berücksichtigung des Stunden-
plans. 
Verschiedene Kollegen (oder 
andere Externe) bieten AGs an 

Schild-Stüer 
Stundenplaner                                                                                                                                               
Leiter der AGs,  
Lunkes 

Arbeitsergebnisse der AGs 
(Präsentation auf dem „Tag 
der offenen Tür“, diverse 
Schulveranstaltungen), Be-
richte auf der Homepage 
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4. Alle Schülerinnen und Schü-
ler erhalten Gelegenheit, an 
Sportwettkämpfen, Schulkon-
zerten, Theateraufführungen 
usw. teilzunehmen und be-
sondere Talente unter Beweis 
zu stellen. 

Unterrichtsbefreiung, Auswahl 
geeigneter Schülerinnen und 
Schüler durch die entsprechen-
den Fachlehrer/-innen, Unter-
stützung interessierter Schüler 

Fachlehrer/-innen, bes. 
Fachlehrer/-innen Sport 
und Musik (Gartz), Theater 
(von Basum), Klassenlei-
tung, Schulleitung  

Ehrungen, Urkunden, Präsen-
tation auf Schulveranstaltun-
gen, Berichte auf der Home-
page, Presse (Joswowitz) 

5. Jede Schülerin und jeder 
Schüler besucht im Rahmen 
des Klassen- bzw. Kursverban-
des kulturelle Veranstaltun-
gen. 

Unterrichtsbefreiung, Organi-
sation der Besuche durch Fach- 
bzw. Klassenlehrer, Tutoren 

Fachlehrer/-innen, Klassen-
leitung 

Rückkopplung im Unterricht,  
Berichte auf Homepage (M. 
Geihe) 

6. Jede Schülerin und jeder 
Schüler hat die Möglichkeit, 
an wissenschaftlichen und be-
rufsorientierenden Projekten 
und Veranstaltungen teilzu-
nehmen. 

Berufspraktikum Jahrgang EF, 
SoKo in Jahrgang 8, SAM, Teil-
nahme an universitären Veran-
staltungen u. Wettbewerben, 
Uni-Trainee 

Witte, Schild (Praktika), 
SoKo-Betreuer bzw. Koop-
mann, Klassenleitung, Fach-
lehrer/-innen, Fachschaft 
SoWi, Nassauer, Lauer (Uni-
Trainee)), Gartz  

Praktikumsmappe, SoKo-Map-
pen, Presse (Joswowitz), Be-
richte auf Homepage (M. 
Geihe), Teilnahmebescheini-
gungen, Urkunden 

7. Allen Schülerinnen und 
Schülern wird demokratisch 
ermöglicht, in der Schülerver-
tretung mitzuarbeiten und 
sich durch die Gewählten ver-
treten zu lassen. Den Gestal-
tungsinitiativen der Schüler-
vertretung werden nach Mög-
lichkeit strukturelle Freiräume 
eröffnet. 

Durchführung von Wahlen, Un-
terrichtsbefreiung, Lehrer ste-
hen zur Wahl der Vertrauens-
lehrer/-in zur Verfügung, Pla-
nung von Veranstaltungen und 
Aktionen in Absprache mit 
Schulleitung und Stundenpla-
nung (z. B. Karnevalsfeier, Va-
lentinstag-Aktion, Gremienar-
beit etc.) 

SV, SV-Lehrer/-in, Schullei-
tung, Stundenplaner, Klas-
senleitung 

Protokolle, Berichte in Schul-
medien 
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Eigene Mailadresse der SV 
zwecks Kontaktmöglichkeit. 

8. Schülerinnen und Schüler, 
Lehrerinnen und Lehrer besu-
chen Veranstaltungen der 
Schulgemeinschaft. 

Planung von Schulkonzerten, 
Theateraufführungen, Sport-
festen, Sponsorenlauf, Schul-
fest,  Ehemaligentreffen etc. 

Schulleitung, Fachlehrer/-
innen, Leiter der AGs, Schü-
ler, Wiesner (Schulfest) 

Presse, Berichte in Schul-
medien,  Urkunden, Erlöse 

9. Schülerinnen und Schüler, 
Lehrerinnen und Lehrer neh-
men am geistlichen Leben der 
Schule teil, das sich am Kir-
chenjahr orientiert. 

Klassengottesdienste, Schul-
gottesdienste (Weihnachten 
etc.), Angela-Fest, St. Martin, 
Meditationen 

Vratz, Moll, Religionslehrer,  
Klassenlehrer, Schulleitung, 
Fachkonferenzen, Wies-
ner/Gartz (St. Martin), be-
teiligte Schülerinnen und 
Schüler 

Evaluation in den Fachkonfe-
renzen Katholische und Evan-
gelische Religionslehre, Ge-
spräche in Religionskursen 
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Leitsatz 6: 

Wir arbeiten in freundlicher und persönlicher Atmosphäre respektvoll miteinander an gemeinsamen Zielen. 

Qualitätsstandards Maßnahmen Zuständigkeit Kontrolle 

1. Lehrerinnen und Lehrer, El-
tern und Schülerinnen und 
Schüler arbeiten miteinander 
an der kontinuierlichen Über-
prüfung und Aktualisierung 
des Schulprogramms. 

Zum neuen Schuljahr wird das 
Schulprogramm aktualisiert 
und redigiert (Schulleitung, 
Hoff) und in der erweiterten 
Schulleitungsrunde und der 
Steuergruppe geprüft.  
 
Die jeweilige Neufassung er-
scheint für alle einsehbar auf 
der Homepage. 
 
Konzepte, die dem Schulportfo-
lio zugrunde liegen werden auf 
Stärken und Schwächen von 
den verantwortlichen Kollegen 
hin evaluiert und aktualisiert. 
 
Die Steuergruppe trifft sich 
projektabhängig oder auch 
phasenweise regelmäßig zur 
Projektierung neuer schulpro-
grammatischer Vorhaben.     

Hoff, Steuergruppe, 
„Gruppe Partizipation“, 
Schulleitung, SV, Schulkon-
ferenz, Elternpflegschaft 

Schulkonferenz, Steuer-
gruppe, „Gruppe Partizipa-
tion“,  Hoff, Schulleitung (Pro-
tokolle, Schulprogramm) 
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2. Unter Berücksichtigung der 
Notwendigkeiten tragen die 
Verantwortlichen beständig 
Sorge für eine sach- und per-
sonengerechte Aufgabenver-
teilung. 

Der Geschäftsverteilungsplan 
ist in aktueller Form ständig 
einsehbar (Lehrerzimmer), Kri-
terien zur Entlastung von Teil-
zeitkräften etc. liegen aus. Es 
wird eine Entlastungspunkte-
liste geführt, um sonstige Be-
lastungen teilweise ausglei-
chen zu können. 

Schulleiter, Lehrerrat, Schil-
bach, MAV 

Gleichstellungs-Beauftragte, 
MAV, Schulleitung 

3. Alle Lehrerinnen und Lehrer 
arbeiten in Fachkonferenzen, 
Klassenkonferenzen, Projekt-
teams etc. an der Umsetzung 
von obligatorischen Vorgaben 
und gemeinsam vereinbarten 
Zielen. 

Jede Fachkonferenz trifft sich 
einmal pro Halbjahr zu einer 
Konferenz. Es finden 4 EPK, 2 
Monita- und 2 Zeugniskonfe-
renzen pro Schuljahr statt. Bei 
Projektgruppen wird das Ziel, 
der Projektleiter (und Stellver-
treter) und ein Arbeitsplan no-
tiert und zum Geschäftsvertei-
lungsplan hinzugefügt 

Fachvorsitz, Stufenkoordi-
nator, Schulleiter, Projekt-
leiter (informiert auch Stell-
vertreter) 

Schulleitung (durch die Proto-
kolle) 

4. Alle Schülerinnen und Schü-
ler werden über Leistungsan-
forderungen rechtzeitig und 
angemessen informiert. 

In der ersten Unterrichtsstunde 
zu Beginn eines Halb- bzw. 
Schuljahres erfolgt eine ent-
sprechende Information. (Ein-
trag ins Klassenbuch) 

Fachkonferenzen, Fachleh-
rer/-innen 

SI: Klassenleitung (Kontrolle 
Klassenbuch), SII: Eintrag in 
Kursmappen  

5. Alle Lehrerinnen und Lehrer 
halten sich an verpflichtende 
Vorgaben und in Fachkonfe-
renzen vereinbarte Standards 
zur Notengebung. 

Absprache zu Beginn eines 
Schuljahres innerhalb einer 
Jahrgangsstufe über wesentli-
che Inhalte, Besonderheiten 
(z.B. Schwerpunkte Zentralabi-
tur). In jedem Fach in jeder 

Fachlehrer/-innen, Fach-
konferenzen 

Fachvorsitz,  Fachkonferenz 
(Evaluation der Ergebnisse der 
Vergleichsarbeiten) 
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Jahrgangsstufe: 1 Vergleichsar-
beit 

6. Jeder wird über für ihn rele-
vante Entscheidungen recht-
zeitig und in angemessener 
Ausführlichkeit informiert. 

Zu Beginn des Schuljahres wird 
ein Jahresterminplan erstellt. 
Unterrichtsverteilung wird (so-
weit möglich) vor den Sommer- 
bzw. Weihnachtsferien be-
kannt gegeben. 
Neue Kollegen werden in ange-
messener Form dem Kollegium 
vorgestellt. 
Relevante Ergebnisse der er-
weiterten Schulleitungsrunde 
werden innerhalb von 2 Tagen 
veröffentlicht. 
2 Lehrerkonferenzen, 2 Dienst-
besprechungen, 2 Schulkonfe-
renzen, 2 Schulpflegschaftssit-
zungen pro Schuljahr. 
Protokolle der anderen Konfe-
renzen (Schulkonferenz, Leh-
rerkonferenz) innerhalb von 2 
Wochen. 
Aktuelle Informationen der lau-
fenden Woche werden im Mit-
teilungsbuch veröffentlicht. 
Informationsschreiben (Eltern-
brief) mehrmals jährlich. 
 
 

Kollegium, Schulleiter, je-
weiliger Protokollant 

Schulleiter, MAV, Gleichstel-
lungsbeauftragte, Lehrerrat 
kontrollieren (geben Feed-
back) 
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7. Alle Begegnungen im schu-
lischen Raum sind von Wohl-
wollen und Achtsamkeit ge-
prägt. 

Jedes wichtige Gespräch findet 
in einem geeigneten Rahmen 
(örtlich, zeitlich) statt                   
Umgangsformen werden be-
sprochen und eingeübt (Klas-
senregeln), Hausordnung 

gesamte Schulgemein-
schaft, verschiedene Konfe-
renzen (Schulkonferenz, 
Schulpflegschaft, Lehrer-
konferenz, Schülerinnen 
und Schüler) 

Schülerinnen und Schüler, 
Lehrerkollegium, Eltern und 
Schulleitung beobachten und 
kommunizieren positive oder 
negative Veränderungen der 
atmosphärischen Situation der 
Marienschule 

8. Konflikte werden von allen, 
die Person- und die 
Sachebene differenzierend, 
offen und selbstkritisch aus-
getragen. 

Bei jedem Konfliktgespräch 
wird stichwortartig Protokoll 
geführt. Am Gesprächsende 
steht eine Vereinbarung oder 
die genaue Beschreibung der 
gegensätzlichen Positionen. Je-
der hat die Möglichkeit, eine 
Vertrauensperson zu benen-
nen.  
Der schriftlich festgelegte „Be-
schwerdeweg“ (Eltern – Lehrer 
und interne Beschwerden) wird 
von allen Beteiligten eingehal-
ten. (Feedback-Kultur) 

Konfliktparteien, Protokol-
lant 

Konfliktparteien, evtl. Schullei-
tung 

9. Jeder hat im Falle einer 
Meinungsverschiedenheit die 
Möglichkeit, einen Schlichter 
in Anspruch zu nehmen. 

Streitschlichter werden ausge-
bildet und diese stellen sich zu 
Beginn eines Schuljahres den 
Klassen vor. 
SV-Lehrer werden zu Beginn 
des Schuljahres gewählt.  
Der Lehrerrat wird jährlich ge-
wählt. Turnusmäßige MAV-
Wahlen. 

Lauterbach, Streitschlichter  
SV-Lehrer, SV, Lehrerrat, 
MAV, Generaloberin 

Beteiligte und Schlichter be-
werten die Konfliktentwick-
lung 
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Leitsatz 7: 

Wir kooperieren regional und international erfolgreich mit unseren Partnern aus Gesellschaft, Wissenschaft, Kultur 
und Wirtschaft. 
 

Qualitätsstandards Maßnahmen Zuständigkeit Kontrolle 

1. Aus unterschiedlichen ge-
sellschaftlichen Bereichen wie 
Kirche, Kultur, Wirtschaft, Ge-
schichte, Politik, Verkehrs-, 
Gesundheits-, Friedenserzie-
hung und Polizei berichten re-
gelmäßig Experten in der Ma-
rienschule aus ihren Arbeits- 
und Erfahrungsbereichen. 

Theaterpädagogische Werk-
statt,  
Suchtprävention,  
fachärztliche Besuche im Un-
terricht zur Sexualkundeerzie-
hung,   
Kooperationsprojekt mit dem 
Helios-Klinikum (in dessen Rah-
men z.B. Unterrichtsprojekte in 
SII), 
Kooperationsveranstaltungen 
mit „Helios“-Klinikum,  
Polizei berät bei der Verkehrs-
erziehung, Radfahrprüfung,  
Einzelveranstaltungen (z.B. Be-
fragung eines Zeitungsredak-
teurs) 

Franken (Beauftragte für 
Suchtprävention), Biologie-
Lehrer, Fachschaften Kath. / 
Ev. Religionslehre, Lauer, 
Degen, Fachlehrer/-innen, 
 
Spiekermann, Klassenleh-
rer, 
einladende Lehrer/-innen 

Berichte (Homepage), grup-
peninterne Auswertung 

2. Schülerinnen und Schüler 
besuchen regelmäßig Thea-

Helios, Landgericht, Kaiser-Wil-
helm-Museum, Museen Haus 
Lange, Haus Esters, Kresch-

Fachlehrer/-innen D, KU, 
MU, Klassenleitung, Lehrer 
/-innen naturw. Fächer, v. v. 

Berichte (Homepage), grup-
peninterne Auswertung 
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ter, Museen, Betriebe, Ge-
richte, Forschungseinrichtun-
gen, Katholiken- und Kirchen-
tage. 

Theater, Theater der Region 
etc. 

v. Basum, Religionslehrer/-
innen 

3. Jede Schülerin und jeder 
Schüler ab Klasse 9 kann sich 
zur Teilnahme am Austausch 
mit unseren Partnerschulen in 
Kattowitz (Polen), Chicago 
(USA) und Bilbao (Spanien) 
bewerben. 

Reisen ins Gastland mit Gegen-
besuchen, Teilnahme am Schul- 
und Familienleben in Gastfami-
lien, kulturelle Programme, un-
terschiedliche Dauer je nach 
Zielland (Frankreich u. Polen - 1 
Woche, USA – 2 Wochen, Spa-
nien 10 Tage) 

Lunkes, Happe, Degen, 
Lauer, Blümke,  

Berichte (Homepage), Feed-
back der Schülerinnen und 
Schüler und begleitenden Leh-
rer, Schulleitung 

4. Wir ermöglichen jeder 
Schülerin und jedem Schüler 
neben kulturellen Angeboten 
regelmäßigen Kontakt zu 
Menschen anderer Religionen 
und Generationen. 

SAM-A, Kooperation mit 
Kresch-Theater, Kooperation 
mit Krefelder Museen  

Gartz, von Basum, Hoff-
mann, Witte, Kürschner 

Berichte (Homepage), grup-
peninterne Auswertung 

5. Alle Schülerinnen und Schü-
ler des 10. Jahrgangs (Einfüh-
rungsphase) sind verpflichtet, 
ein zweiwöchiges Betriebs-
praktikum zu absolvieren. 

Vorbereitung im Deutsch- und 
Politikunterricht, Bewerbung, 
Begleitung durch Fachlehrer/-
innen, Besuch am Praktikums-
platz 

Witte, Schild, Fachlehrer/-
innen D, PK, Betreuungsleh-
rer im Praktikum 

Berichte (Homepage), Frage-
bogen durch Betreuungsleh-
rer, Praktikumsmappe, Zeug-
nisvermerk 

6. Jede Schülerin und jeder 
Schüler der Jahrgangsstufe 9 
und EF kann am Uni-Trainee 
teilnehmen. 

Organisation, Planung, Durch-
führung und inhaltliche Beglei-
tung der 8 Module in Abspra-
che mit dem ABZ der Uni Duis-
burg-Essen 

Lauer (Nassauer)   Evaluation, Feedback durch 
Schüler und Lehrer (Lauer) 

7. Vertreter aus der Arbeits-
welt informieren jedes Jahr 
Schülerinnen und Schüler 

Berufsberatung (BIZ-Besuch in 
Klasse 9)  

Witte, Schild, van Mierlo,   Berichte (Homepage), grup-
peninterne Auswertung 
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über konkrete Berufsfelder 
(z.B. Lionsclub, Rotary, Messe 
Studienstart, Uni-Hospitatio-
nen, Potenzialanalyse). 

Ab Jahrgangsstufe EF individu-
ell und in Kleingruppen,  
Berufsorientierung S II durch 
die Arbeitsagentur,  Berufsvor-
bereitungstraining, Assess-
ment-Training (BEK),                                                                 
SI: Potenzialanalyse, „Girls‘ and 
Boys‘“-Day-Teilnahme,  

8. Regelmäßig begleiten wir 
Schülerinnen und Schüler in 
Universitäten und universi-
tätsnahe Einrichtungen. 

Fernuniversität KR (Erwerb von 
Scheinen), Schülerstudium Uni 
DU, RWTH Aachen, Econ Boot 
Camp Berlin, Uni-Trainee 

Klecker Berichte (Homepage), grup-
peninterne Auswertung  

9. Wir ermöglichen be-
stimmte Praktika (z. B. am 
Deutschen Museum Mün-
chen) und unterstützen un-
sere aktuellen und ehemali-
gen Schülerinnen und Schüler 
bei Stipendienanträgen. 

Stipendienvorschläge an Cusa-
nuswerk, Studienstiftung des 
deutschen Volkes, Internatio-
nal University in Germany, Un-
terstützung bei Auslandsstu-
dien und Auslandsaufenthalten 
während der Schulzeit 

Beratungslehrer und be-
troffene Fachlehrer/-innen, 
Lunkes 

Berichte (Homepage), grup-
peninterne Auswertung 

10. Unsere Schülerinnen und 
Schüler nehmen alljährlich an 
Wettbewerben in Mathema-
tik, Sprachen, musischen Fä-
chern und Naturwissenschaf-
ten teil. 

Jugend musiziert, Jugend 
forscht, Mathematik-Olympi-
ade, Känguru-Wettbewerb, 
Heureka-Wettbewerb, Olympi-
ade (Niederlande), Physikolym-
piade, MENU, Lesepunkte (Uni-
versität Köln), Informatik-Biber 

Schulleitung, Fachlehrer/-
innen,                                                                                                                      
Schwan (MINT), M. Geihe), 
Hoff (Lesepunkte) 

Berichte (Homepage), grup-
peninterne Auswertung 

  



A R B E I T S P L A N  

 
24 

 

Leitsatz 8:  

Wir präsentieren unser anerkanntes Profil in der Öffentlichkeit. 

Qualitätsstandards Maßnahmen Zuständigkeit Kontrolle 

1. Jede profilbildende Veran-
staltung und jedes Projekt von 
Belang wird vor- und nachbe-
reitend als Pressemitteilung 
den Medien zur Verfügung ge-
stellt und innerhalb von zwei 
Wochen auf der Homepage 
präsentiert. 

Wahrnehmung von Ideen / Pro-
jekten / Veranstaltungen als öf-
fentlichkeitsrelevant. 
Sammlung und Weiterleitung 
von Informationen Pressemit-
teilung erstellen. 
Digitale Fotos zur Verfügung 
stellen, Kontaktpflege zu Re-
daktionen,  
Pflege der Homepage 

Joswowitz, 
Lehrerinnen und Lehrer,                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                               
M. Geihe 

Aushang (aktuell) Presseord-
ner im Lehrerarbeitsraum (für 
laufendes Schuljahr) Presse-
spiegel (jährlich zum Tag der 
offenen Tür) Homepage (aktu-
ell).                             
Evaluationsgespräch über 
Homepage, Pressearbeit, 
Rückmeldung in  Dienstbe-
sprechung 

2. Alle Schulveranstaltungen 
und -projekte werden in ei-
nem halbjährlichen Veranstal-
tungskalender angekündigt. 

Sammlung der Termine bei 
Schulleitung 

Schulleitung / Sekretariat Homepage, Elternbrief (intern: 
Dienstbesprechung, Fächer) 

3. Jedes Jahr im November la-
den wir interessierte zukünf-
tige Schülerinnen und Schüler 
mit ihren Eltern zu einem Tag 
der offenen Tür ein. 

Terminabsprachen, Einladung, 
Vorbereitung Durchführung 

Witte mit Einbindung aller 
Lehrerinnen und Lehrer, 
Schulleitung 

Evaluation mittels Fragebo-
gen; Rückmeldung in Dienst-
besprechung 
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4. Jede Printveröffentlichung 
über unsere Schule wird in ei-
nem jährlich erscheinenden 
Pressespiegel gesammelt und 
zum Tag der offenen Tür aus-
gelegt. 

Archivierung, Zusammenstel-
lung, Auslage 

Joswowitz Evaluationsgespräch (s.o.) 

5. Jährlich erscheinen der Ma-
rienschulkalender mit künst-
lerischen Arbeiten unserer 
Schülerinnen und Schüler und 
der Schultimer. 

Sichtung künstlerischer Werke, 
Redaktionsarbeit, Verkauf 

Hoffmann, Fachschaft 
Kunst, Schülerinnen und 
Schüler, Klassenleitung, Sek-
retariat 

Verkaufszahlen, mdl. Feed-
back der Schulgemeinschaft 

6. Wir regen ein einheitliches 
Erscheinungsbild bei Auftrit-
ten in der Öffentlichkeit an. 

Verwendung des Logos, Flyer, 
Aufbau eines Angebots von  
Merchandising-Produkten (z.B. 
Polo- und T-Shirt o.Ä.) 

Joswowitz mit Schulleitung 
und Lehrer/-innen, Kürsch-
ner, Hoffmann  

Evaluationsgespräch (s. o.) 

 

Das vorgelegte Schulprogramm, bestehend aus Leitsätzen, Leitzielen, Qualitätsstandards und konkretem Arbeitsplan, wird ergänzt von den im Schulport-

folio aufgenommenen Einzelkonzepten. Zusätzlich wird neben diesem Dauerarbeitsplan auch für jedes Jahr ein Schulentwicklungsarbeitsplan (für ein Jahr 

und drei Jahre) erstellt.  

 

 

 

Stand: 21.11.2018 


